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WGF – So 3 B – Nichts wie weg! - 25.01.2009 

Eingangslied: 
GL 489,1-3 Lasst uns loben, freudig loben (GL alt 637)
 - Wir stehen
Begrüßung:

Im Namen des Vaters ...

Wir wünschen Ihnen einen guten Sonntagmorgen und begrüßen Sie sehr herzlich zu unserer Wortgottesfeier.

Im Namen unseres Herrn Jesus Christus sind wir versammelt. Auch von ihm wissen wir uns gegrüßt und als seine Schwestern und Brüder angenommen.

Einleitung:

Ein 12-jähriger Ministrant wollte es genau wissen, ob sein Pfarrer die Namen der 12 Apostel auswendig aufsagen kann. Und ehrlich gesagt: auch der Pfarrer tat sich schwer. – Liebe Mitchristen, wie wäre es bei Ihnen? – Dem guten Herrn Pfarrer sind nach einigem Überlegen dann doch noch alle 12 Namen eingefallen. – Gott sei Dank! – Denn die 12 Apostel waren und sind wichtige Leute für unsere Kirche. Jesus hat sich auf sie verlassen und seine Kirche auf sie gebaut.

Am vergangenen Sonntag haben wir im Evangelium gehört, wie Jesus den Andreas anspricht und danach den Petrus. Heute wird uns berichtet, wie noch zwei weitere Jünger dazukommen: Jakobus und Johannes. Und ihre Aufgabe: Sie sollen Menschen gewinnen für Gott und für Jesus.

Sicher wissen Sie inzwischen, wie die übrigen acht Apostel heißen: Jakobus, der Sohn des Alfäus – und Simon, der Eiferer – Philippus und Bartholomäus – Thomas und Matthäus – Judas Thaddäus und Judas Iskarioth.

Jesus hat sie gerufen und um sich versammelt, so wie wir jetzt in seinem Namen versammelt sind und ihn, unseren Herrn grüßen mit dem Ruf des Kyrie.

Kyrie: 
GL 163,7 (gesungen oder gesprochen) (GL alt 495)
· Herr Jesus, du rufst die Menschen, dir zu folgen – Kyrie eleison

· Du sendest sie als deine Boten – Kyrie eleison

· Du gibst ihnen Mut, dich zu bekennen – Christe eleison

· Den Armen und Kranken bringen sie deine Liebe – Christe eleison

· Herr Jesus, du Freund deiner Freunde – Kyrie eleison

· Du bist verherrlicht in deinen Heiligen – Kyrie eleison

Gloria: 
GL 170,1-3 Allein Gott in der Höh (GL alt 457)
Tagesgebet:

Lasset uns beten:

Allmächtiger, ewiger Gott,

lenke unser Denken, Reden und Tun nach deinem Willen, damit wir nach deinem Sinn und Auftrag unser Leben gestalten. Dann machst du uns reich; und wir sind in dir geborgen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, jetzt und in Ewigkeit. (Amen)

 -Bitte Platz nehmen
Vorspruch zur 1. Lesung:

Der Prophet Jona wollte abtauchen vor dem Auftrag Gottes. Aber Gott bringt ihn dorthin, wo er ihn haben möchte, als Prediger nach Ninive.

1. Lesung: (Jona 3,1-10) kompletter Text!
Lesung aus dem Buch Jona
Das Wort des HERRN erging zum zweiten Mal an Jona: Mach dich auf den Weg und geh nach Ninive, der großen Stadt, und rufe ihr all das zu, was ich dir sagen werde! Jona machte sich auf den Weg und ging nach Ninive, wie der HERR es ihm befohlen hatte. Ninive war eine große Stadt vor Gott; man brauchte drei Tage, um sie zu durchqueren. Jona begann, in die Stadt hineinzugehen; er ging einen Tag lang und rief: Noch vierzig Tage und Ninive ist zerstört! Und die Leute von Ninive glaubten Gott. Sie riefen ein Fasten aus und alle, Groß und Klein, zogen Bußgewänder an. Als die Nachricht davon den König von Ninive erreichte, stand er von seinem Thron auf, legte seinen Königsmantel ab, hüllte sich in ein Bußgewand und setzte sich in die Asche. Er ließ in Ninive ausrufen: Befehl des Königs und seiner Großen: Alle Menschen und Tiere, Rinder, Schafe und Ziegen, sollen nichts essen, nicht weiden und kein Wasser trinken. Sie sollen sich in Bußgewänder hüllen, Menschen und Tiere. Sie sollen mit aller Kraft zu Gott rufen und jeder soll umkehren von seinem bösen Weg und von der Gewalt, die an seinen Händen klebt. Wer weiß, vielleicht kehrt er um und es reut Gott und er lässt ab von seinem glühenden Zorn, sodass wir nicht zugrunde gehen. Und Gott sah ihr Verhalten; er sah, dass sie umkehrten und sich von ihren bösen Taten abwandten. Da reute Gott das Unheil, das er ihnen angedroht hatte, und er tat es nicht.
Wort des lebendigen Gottes.

Antwortgesang: 
GL 448, 1+4 Herr, gib uns Mut zum Hören 
(GL alt 521, 1-2)
 - Wir erheben uns

Halleluja-Ruf:

V / A:
Halleluja

V:
Das Reich Gottes ist nahe.


Kehrt um und glaubt an das Evangelium.

A:
Halleluja

Vorspruch zum Evangelium:

Kurz und knapp ist die erste Predigt Jesu. Und genauso unumwunden ruft er seine Jünger in seine Nachfolge.

Evangelium: (Mk 1,14-20)

Aus dem heiligen Evangelium nach Markus – (Ehre sei dir, o Herr)

Nachdem Johannes der Täufer ausgeliefert worden war, ging Jesus nach Galiläa; er verkündete das Evangelium Gottes und sprach: Die Zeit ist erfüllt, das Reich Gottes ist nahe. Kehrt um und glaubt an das Evangelium! Als Jesus am See von Galiläa entlangging, sah er Simon und Andreas, den Bruder des Simon, die auf dem See ihre Netze auswarfen; sie waren nämlich Fischer. Da sagte er zu ihnen: Kommt her, mir nach! Ich werde euch zu Menschenfischern machen. Und sogleich ließen sie ihre Netze liegen und folgten ihm nach. Als er ein Stück weiterging, sah er Jakobus, den Sohn des Zebedäus, und seinen Bruder Johannes; sie waren im Boot und richteten ihre Netze her. Sogleich rief er sie und sie ließen ihren Vater Zebedäus mit seinen Tagelöhnern im Boot zurück und folgten Jesus nach.
Evangelium unseres Herrn Jesus Christus

 - Bitte Platz nehmen

Ansprache:

Liebe Mitchristen!

Eine sensationelle Nachricht ging um die Welt: In naher Zukunft soll es möglich sein, sich im Weltraum bestatten zu lassen. Die Leiche wird verbrannt; die Urne in eine Rakete gepackt. Und so umkreist sie als künstlicher Planet die Erde – im Abendlicht sichtbar als leuchtender Stern. Verwandte können dann stolz ihren Kindern sagen: „Schau, dort oben fliegt unser Opa – wie ein Engel am Himmel.“

Liebe Mitchristen! Ich weiß nicht, was die Menschen bewegt, warum sie auf so ausgefallene Gedanken kommen. Vielleicht ist es nur ein Gag, die Sehnsucht, auch nach dem Tod noch einmal auszubrechen aus der Normalität und Extratouren zu drehen. Vielleicht ist alles nur Geschäftemacherei. Oder steckt dahinter der Gedanke an eine Flucht: Flucht aus dieser Welt? Nichts wie weg von hier? – Wer weiß, was mit dieser Erde noch alles geschieht. Ich aber bleibe dann dort oben und ziehe ruhig weiter meine Kreise. Meine Asche wird mein eigenes Denkmal sein. Vielleicht versteckt sich dahinter der Wunsch, doch in irgendeiner Weise zu überleben, als künstlicher Stern, der Wunsch nach Unsterblichkeit? – Ich weiß es nicht.

Irgendwie hat mich aber die ganze Sache an Jona erinnert, an den Propheten, der nach Ninive gehen sollte, um dort die Bußpredigt zu halten. Aber dann hat er die Flucht ergriffen, nicht mit der Rakete – nur mit einem Schiff. Er wollte einfach anderswohin, sich nicht festlegen lassen. Er wollte ausbrechen, abtauchen. Er fand seine Welt und seine Aufgabe darin zum Davonlaufen.

Aber er hat seine Rechnung ohne Gott gemacht. Und darum musste er erfahren, dass man vor Gott nicht davonlaufen kann. Gott hat immer noch den längeren Arm. Er schickt einen Sturm und er schickt einen Fisch. Jona, der missmutige Prophet, der abtauchen wollte, wurde buchstäblich untergetaucht. Und so findet sich Jona schließlich doch wieder in Ninive. Jona hat gemerkt, woher der Wind weht: Vor Gott kann man nicht fliehen. Und würde heute auch einer eine Rakete besteigen und sich ins All schießen lassen… Gott holt ihn ein. Gott kommt, wenn es sein muss, auch auf Umwegen an sein Ziel.

Und was ist das Ziel Gottes? Sein Ziel, das sind die Menschen, das sind wir, wir alle. Die Bewohner von Ninive, sie waren damals eine Zielgruppe Gottes. Er redete ihnen ins Gewissen. Und er hat sich in ihnen nicht getäuscht. Sie hörten auf seine Mahnung. Sie taten Buße in Sack und Asche. Darum lenkte Gott ein und tat nicht, was er ihnen angedroht hatte; er verschonte sie. 

Die Jünger, die Jesus später berufen hat, sie waren auch eine Zielgruppe Gottes. Ganz knapp sagt Jesus nur: „Kommt her, folgt mir nach.“ Und mit heute geradezu unbegreiflicher Konsequenz folgen sie. 
Sie lassen alles stehen und liegen, den Beruf, die Angehörigen, die Lebensart und Sicherheit. Sie gehen mit Jesus. Sie hören seine Predigt von der Erlösung, von einer neuen Art miteinander zu leben. Sie bekommen ein neues Bild, eine neue Vorstellung von Gott, von einem Gott, der die Menschen liebt, der ihr Bestes will – wie sich das auch an den Wundern Jesu zeigt. Gott will mit den Menschen zu tun haben, auch mit uns.

Denn alle Menschen dieser Welt, sie sind schließlich das Ziel Gottes. Darum gibt Jesus seinen Jüngern den Auftrag: „Ihr sollt jetzt Menschenfischer sein.“ Ihr sollt die Menschen herausfischen aus dem Meer der Sünde, der Unwissenheit und des Unglaubens. Die Menschen sollen nicht untergehen in einer allgemeinen Sinnlosigkeit. Gott hat seine Pläne mit ihnen. „Die Zeit ist erfüllt, das Reich Gottes ist nahe.“ Und sie und wir alle sollen, ja wir dürfen daran teilnehmen.

Liebe Mitchristen! Das ist mehr, als dass einer mit einer Rakete auf eine unendliche Kreisbahn um die Erde geschossen wird. Das ist herrlicher, als wenn einer mit seiner Asche nur in der Abendsonne als künstlicher Stern ein bisschen glänzen darf. Wir sind berufen zu leben. Zu leben in einer ganz anderen, neuen Weise. Nicht im Umkreis dieser Erde, nicht in ihrer Anziehungskraft, sondern im Kraftfeld der Liebe Gottes. Gott ist es, der uns Menschen anziehend, attraktiv findet. 

Das ist die Frohbotschaft, die die Bewohner von Ninive schon hören durften, die Erfahrung, die sie machen durften, als sie verschont wurden. Das ist auch die Gute Nachricht, die Jesus seinen Jüngern und durch die Jünger zu allen Menschen gebracht hat: Gott liebt uns. Gott will uns haben. Gott will, dass wir mit ihm leben.

Und er wird uns erreichen, ganz gleich, wo wir sind. Und wenn wir uns noch so einkapseln. Und wenn wir glauben, noch so weit weg von ihm zu sein. Er wird uns erreichen, wie er den Jona erreicht hat. Unser Leben geht nicht in den leeren Raum. Wir sind nicht dazu bestimmt, als Asche, als künstlicher toter Engel am Himmel herumzuschweben. Sondern wir sind dazu berufen, lebendig, als Menschen, als Heilige am Reich Gottes teilzunehmen.

kurze Stille

 - Wir erheben uns
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

„Glaubt an die Frohe Botschaft.“ So hat es Jesus von Anfang an seinen Jüngern aufgetragen. Wir dürfen unseren Glauben bekennen an den Gott, der uns von Herzen froh macht. Ich glaube an Gott …

Fürbitten:

Herr Jesus Christus, du hast dein Reich unter uns Menschen begründet, im Vertrauen auf deine Zusage bitten wir:

· Schenke allen Getauften die Gnade der Umkehr und mache sie zu Boten deiner Liebe. Christus, höre uns. A Christus, erhöre uns 

· Öffne allen Christen neue Wege zueinander und stärke ihre Bereitschaft zur Einheit im Glauben und in der Liebe. Christus, höre uns

· Zeige deine Nähe allen Menschen in Not und Gefahr und rette sie in deinem Erbarmen. Christus, höre uns

· Stärke alle Glieder unserer Gemeinde in ihrer Berufung zum Dienst für dich und die Menschen. Christus, höre uns

· Vollende unsere Verstorbenen in deinem Reich und sei du der Lohn ihres Suchens und Strebens. Christus, höre uns

Herr, unser Gott, dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in alle Ewigkeit. (Amen)

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:


Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten: 


GL 409,1-2 Singt dem Herrn ein neues Lied (GL alt 268)

Lobpreis:

Aus vielen Körnern ist bereitet dieses Brot

als Speise auf dem Weg und Stärkung in der Not.

Aus vielen Völkern hast du Menschen dir bestellt

zu Boten deines Reichs und Zeugen in der Welt.

Im Wort und heilgen Mahl bist du uns Weg und Sinn.

Herr, dir sei der Lob und Dank. Führ uns zur Einheit hin.
Einleitung zum Vater unser:

Wir bitten um das Kommen des Reiches Gottes, wie Jesus, unser Herr, uns zu beten gelehrt hat: Vater unser … denn dein ist das Reich …
Friedensgebet und Friedensgruß:

Herr Jesus Christus, 

du hast unter uns Menschen dein Reich des Friedens errichtet und allen Getauften die Einheit im Glauben und in der Liebe als dein Vermächtnis aufgetragen. Damit diese Einheit wachse und wir zu Boten des Friedens werden, bitten wir:

Schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied: 
GL 844,1-2 Herr, du bist das Brot des Lebens (GL alt 864)
Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

 - Wir knien nieder

Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt.

Herr, ich bin nicht würdig …

So spricht der Herr: Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, wird das Licht des Lebens haben.
Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung: 
GL 416,1-2 Was Gott tut, das ist wohlgetan (GL alt 294)
 - Wir erheben uns

Schlussgebet:

Lasst uns beten

Herr, unser Gott, du hast uns Menschen berufen, dass wir teilnehmen dürfen an deinem Reich. Durch den Propheten Jona hast du die Bewohner von Ninive zur Umkehr aufgerufen. Durch die Predigt deines Sohnes in der Fülle der Zeit erging an alle der Ruf: Kehret um! Wir bitten dich: Öffne unsere Ohren und unser Herz, damit dein heiliges Wort bei uns ankommt und reiche Frucht bringt. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Der Herr segne uns und begleite uns. Er zeige uns seine Wege und lehre uns seine Pfade. Er führe uns in seiner Treue den rechten Weg. Er ist der Gott unseres Heiles. auf ihn hoffen wir allezeit.

Es segne und beschütze uns der allmächtige Gott,

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott, dem Herrn)

Schlusslied: 
GL 416,3-4 Was Gott tut, das ist wohlgetan (GL alt 294)
Wort-Gottes-Feier von Pfarrer Hermann Ritter; www.wortgottesfeier.com 


